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Wir alle haben es schon einmal gesagt: „Die gute alte Zeit“! Nun, wenn es um das Klima
geht, könnte dieser Sommer genau das sein – die gute alte Zeit. Denn so kühl wie jetzt wird
es wohl nicht mehr werden. Die Temperaturen steigen, die Gletscher schmelzen, und
extreme Wetterereignisse werden häufiger und intensiver. Das ist keine düstere
Zukunftsvision, sondern die Realität, die wir jetzt und in den kommenden Jahren erleben
werden.

Stellen Sie sich vor, es ist Sommer 2050. Die Sonne brennt unerbittlich vom Himmel,
Hitzewellen sind an der Tagesordnung und selbst die kühlsten Regionen der Welt spüren die
Auswirkungen. „War es nicht früher kühler?“ fragt man sich dann – ein Gedanke, der uns
vielleicht ein nostalgisches Lächeln entlockt, aber auch eine tiefe Besorgnis hervorruft. Denn
die Wissenschaft ist eindeutig: Der Klimawandel ist da, und er schreitet schneller voran, als
viele von uns wahrhaben wollen.

Warum ist das so? Die Erklärung liegt in der Menge an Treibhausgasen, die wir in die
Atmosphäre pumpen. Diese Gase, hauptsächlich Kohlendioxid (CO₂) und Methan (CH₄),
fangen die Wärme der Sonne ein und sorgen dafür, dass die Erde sich immer weiter aufheizt.
Klingt simpel, oder? Doch die Konsequenzen sind weitreichend. Nehmen wir nur einmal die
Gletscher: Sie schmelzen in einem Tempo, das vor wenigen Jahrzehnten noch undenkbar
schien. Und das Schmelzwasser trägt nicht nur zum Anstieg des Meeresspiegels bei, sondern
verändert auch die Strömungsmuster in den Ozeanen, was wiederum das globale Klima
beeinflusst.

Auch die Artenvielfalt leidet. Viele Tier- und Pflanzenarten können sich nicht schnell genug an
die veränderten Bedingungen anpassen. Einige sterben aus, andere wandern in kühlere
Gebiete ab – sofern diese überhaupt existieren. Das Ökosystem gerät aus dem
Gleichgewicht, und das hat Folgen für uns alle. Denken Sie nur an die Bienen, deren
Bestäubungsarbeit für einen Großteil unserer Nahrungsmittelproduktion unerlässlich ist.
Ohne sie wird es eng auf unseren Tellern.

Doch es ist nicht alles hoffnungslos. Technologien und Wissen entwickeln sich weiter, und es
gibt zahlreiche innovative Ansätze, um den Klimawandel zu bekämpfen. Erneuerbare
Energien wie Solar- und Windkraft sind auf dem Vormarsch, und auch die Elektromobilität
gewinnt an Fahrt. Aber das allein wird nicht reichen. Wir müssen unser Verhalten
grundlegend ändern – hin zu einem nachhaltigen Lebensstil, der weniger Ressourcen
verbraucht und die Umwelt schont.

Das bedeutet auch, soziale Gerechtigkeit stärker in den Fokus zu rücken. Denn der
Klimawandel trifft nicht alle gleich. Die ärmsten und verletzlichsten Teile der Weltbevölkerung
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leiden am meisten unter den Folgen. Klimaschutz ist daher auch eine Frage der Fairness und
der globalen Solidarität. Können wir es uns leisten, wegzuschauen, während andere Länder
unter Überschwemmungen, Dürren und Hungersnöten leiden? Sicherlich nicht.

Es ist an der Zeit, dass wir alle Verantwortung übernehmen – für unsere Handlungen, unsere
Zukunft und die unseres Planeten. Jeder kleine Schritt zählt, sei es der Verzicht auf
Einwegplastik, der Umstieg auf öffentliche Verkehrsmittel oder das Engagement in
Umweltinitiativen. Zusammen können wir eine Wende herbeiführen.

Zum Schluss ein Gedanke, der uns alle motivieren sollte: Stellen wir uns vor, wie wir unseren
Kindern und Enkeln in einigen Jahrzehnten erzählen, dass wir damals – im kältesten Sommer
der Zukunft – angefangen haben, die Welt zu retten. Und dass sie heute in einer besseren
Welt leben, weil wir den Mut hatten, etwas zu verändern. Das wäre doch eine Geschichte, auf
die man stolz sein könnte, oder?

In diesem Sinne grüßen wir die Herren Trump und Vance!
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